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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,46 Mark durch die Poſt bezogen 1,560 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Soun- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag
Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Für das laufende Quartal wer-
den Abonnements unausgeſetzt
von uns angenommen.
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Fortſchrittliche Steuer-Theorien.
Jn einem ſeinen Wählern erſtatteten Rechen

ſchaftsbericht hat der der Fortſchrittspartei an
gehörige Abgeordnete Dr. Seelig einen neuen
Belag für die Zähigkeit abgelegt, mit welcher ge
wiſſe Leute den einmal unter ihnen herrſchenden
Schulmeinungen anhängen. Das große
Thema dieſes Berichts iſt die Behauptung, daß
allein das Syſtem der direkten Steuern für
die Sicherheit der Staatseinnahmen Gewähr
leiſte, daß nach „altpreußiſcher“ Anſchauung
dieſes Syſtem das Rückgrat jeder geſunden Steuer-
politik bilden müſſe und daß die indirekten
Steuern ſchon wegen der Unſicherheit ihrer
Erträge und wegen ihrer Abhängigkeit von
Handelskonjunkturen, ErnteAusfällen und dergl.
verwerflich ſeien.

Anlangend den „altpreußiſchen“ Charakter
des Syſtems der direkten Steuern und ins-
beſondere der Klaſſenſteuer iſt von der Pro-
vinzial-Korreſpondenz ſeiner Zeit unwiderleglich
nachgewieſen worden, daß von einem ſolchen
gar nicht die Rede ſein kann, daß die
Klaſſenſteuer lediglich unter „dem harten
Druck der Nothwendigkeit“ und unter ſchweren
Bedenken eingeführt worden iſt und daß ſie
ihren urſprünglichen Charakter im
Laufe der Zeit und namentlich in Folge der
unvermeidlich gewordenen Kommunalzuſchläge
vollſtändig verändert hat. Das „Rück-
grat“ des preußiſchen Steuerſyſtems haben die
längſte Zeit über und gerade während der Pe-
riode, für welche die Bezeichnung „alt“ allein
paßt, die indirekten Steuern gebildet.

Damit, daß dieſe Steuern gewiſſen Schwank-
ungen ausgeſetzt ſind, daß ihre Erträge nicht
immer die nämlichen ſind, damit hat es
natürlich ſeine Richtigkeit. Sind denn aber die
Erträge der direkten Steuern ein für alle
Mal gegen Schwankungen gcxſichert?
Zahlen die Leute denn ihre Steuern fort, wenn
ſie Nichts verdienen oder wenn ihre Geſchäfte
zum Stillſtand gebracht werden Iſt es nicht
vielmehr Thatſache, daß in ſehr zahlreichen Fällen
die Steuerentrichtung ſehr viel früher aufhört,
als der Konſum gewiſſer ſteuerbarer und einer
höheren Beſteuerung fähiger Artikel, z. B. des
Tabaks Von dem „Exekutor“ iſt neuerdings
nicht ſowohl darum ſo häufig die Rede geweſen,
weil derſelbe ein unwillkommener Gaſt iſt, ſon
dern weil er in ſehr zahlreichen Fällen Nichts
mehr zu exekutiren findet. Gegen diejenigen
Steuerausfälle und Steuerrückgänge, welche aus
ungünſtigen Handels-, Jnduſtrie- und Ernte-
Verhältniſſen reſultiren, bietet kein Steuerſyſtem
vollſtändigen Schutz. Es wird immer nur und
unter allen Umſtänden nur von einer gewiſſen
Sicherheit die Rede ſein können und dieſe
Sicherheit in demſelben Maße zunehmen, in
welchem der Staat ſich ſolche Steuerquellen dienſt
bar zu machen weiß, bei denen die Gefahr eines

plötzlichen und vollſtändigen Verſiegens ausge-
ſchloſſen erſcheint.

Dieſe Möglichkeit wird gerade durch das
Syſtem der indirekten Steuern geboten, das
aus guten Gründen in den meiſten europäiſchen
Staaten eine maßgebende Rolle ſpielt und deſſen
Weiterentwickelung in Deutſchland als dringen-
des und unabweisbares Bedürfniß erſcheint.
Noch iſt von den Staaten, welche das Syſtem
der indirekten Steuern beibehalten, ausgebildet
und in der gehörigen Weiſe vermannigfaltigt
haben, keiner von demſelben in Stich gelaſſen
worden.

Bei uns liegt die Sache bekanntlich ſo, daß
die indirekten Steuern erheblich niedriger
ſind, wie in den meiſten Kulturländern, während
die Ueberſpannung der direkten
Steuern die geſammte Exiſtenz der Steuer-
zahler und damit auch ihre Produktion ſchädigt.
eine weitere Erhöhung der direkte
Steuern iſt in dem größten Theil der
Monarchie direkt ausgeſchloſſen, eine
Herabſetzung derſelben faſt allent-
halben dringend geboten. Wie dieſelbe
ohne Erhöhung der indirekten Steuern vorge-
nommen werden ſoll, vermag Niemand anzu
geben, auch die Fortſchrittspartei nicht.

Alle Anſtrengungen dieſer Partei ſind dar-
auf gerichtet, vor die Uebel der beſtehenden
Steuer Einrichtungen ein Verkleinerungsglas, vor
die Schwierigkeiten einer erhöhten indirekten Be
ſteuerung ein Vergrößerungsglas zu halten.

Das Beſte an der Sache iſt, daß die Herren
in Rückſicht auf die Steuerfrage ihre letzten Ab-
ſichten nicht zu verſchleiern vermögen. Sie
wollen keine Verminderung der di-
rekten Steuern und keine Veranſtalt-
ung, welche die Kommunalzuſchläge
entbehrlich macht. Die Einen widerſprechen
der von der Regierung beabſichtigten Erſetzung
der direkten durch die indirekten Steuern in dem
angeblichen Jntereſſe der Sicherheit der Staats-
einnahmen, die Anderen, weil ſie meinen, daß
dem Parlament damit das wichtige Machtattribut
der regelmäßigen Einnahmebewilligung verloren
gehe. Das Reſultat iſt in beiden Fällen
daſſelbe. Der Wähler weiß darum mit der ge
hörigen Genauigkeit, daß er von einem fortſchritt
lichen Wahlſiege unter keinen Umſtänden eine
Verminderung der auf ihm am ſchwerſten laſten
den Steuern zu erwarten haben würde.

Telegraphiſche Nachrichten.
Hugsburg, 22. Auguſt. Wie die „Allge-

meine Zeitung“ meldet, wird ſich im Auftrage
Sr. Majeſtät des Königs der Oberſt-Hofmarſchall
Freiherr v. Malſen am 26. d. nach Bamberg
begeben, um während der Anweſenheit Sr. k. k.
Hoheit des deutſchen Kronprinzen bei den daſelbſt
ſtattfindenden Manövern die Honneurs zu
machen.

Hammerfeſt, 23. Auguſt. Das der „Je-
annette“ nachgeſchickte vermißte Schiff „Leigh
Smith“ iſt aufgefunden worden, ſeine Mannſchaft
von 25 Köpfen wurde am 3. d. Mts. am Ma-
toſchkin Scharr auf Nowaja Semlja vom Wall-
fiſchfahrer „Hope“, Kapitän Allan Young, aufge-
nommen. Das Schiff hat am 22. Juli 1881

im Eiſe Schiffbruch gelitten, die Mannſchaft
überwinterte in Steinhütten auf Franz Joſefs-
Land. Die ganze Mannſchaft iſt wohl.

Paris, 22. Auguſt. Jn einer geſtern von
Leſſeps aus ort Haid hierher gerichteten De-
peſche heißt es, da die Ausſchiffung von eng
liſchen Streitkräften in Port Said und Jsmailia eine
vollendete Thatſache ſei und nachdem ein modus
vivendi hergeſtellt ſei, der einen regelmäßigen
Betrieb des Verkehrs auf dem Kanal ge-
ſtatte, werde er demnächſt nach Paris zurück-
kehren. Nach einem Berichte aus Suez wur-
den etwa 12 Engländer vom Sonnenſtich ge-
troffen der engliſche Admiral bat den franzö
ſiſchen Konſul, die Fürſorge für die Er-
krankten zu übernehmen, welchem Erſuchen der
Konſul auch entſprach. Aus Syrien wird
berichtet, die Lage ſcheine gebeſſert, nur in Ada-
lia und Jaffa ſolle noch einige Agitation herr-
ſchen, ernſtliche Unruhen ſeien aber auch dort
nicht vorgekommen.

Dublin, 22. Auguſt. Wegen des am 17.
d. M. in Mullaghadruma begangenen Mordes
ſind bis jetzt 10 Perſonen, die nach den Aus-
ſagen von Augenzeugen der That verdächtig ſind
verhaftet worden.

London 22. Auguſt. Die Abendblätter
veröffentlichen eine Depeſche, in welcher das Ge
rücht, Zrabi wolle ſeine Truppen zurück-
ziehen für unrichtig erklärt wird, Arabi be-
feſtige im Gegentheile ſeine gegenwärtigen
Poſitionen und werfe neue Erdwerke auf.

London 22. Auguſt. Eine Depeſche Ge
neral Wolſeley's aus Jsmailia von geſtern
ſagt, die Truppen würden ſo raſch als mög-
lich ausgeſchifft, auch habe er eine genügende
Menge Wagen zur Zuſammenſetzung eines
Eiſenbahnzuges zuſammen bringen können,
es fehle ihm nur an einer Maſchine.

Jondon, 23. Auguſt. Die Morgenblätter
melden aus Suez von heute: Die engliſchen
Truppen beſetzten geſtern HSerapeum, welches
die Egypter verlaſſen hatten. Auf dem Suez-
kanal fuhren 4 Kanonenboote auf und ab, welche
das Geſtade von Arabern ſäuberten, die nach
allen Richtungen flohen.

Rom, 23. Auguſt. Der „Fanfulla“ zufolge
treffen Anfangs September der deutſche Kronprinz
und die deutſche Kronprinzeſſin mit der Königin
Margarethe in Venedig zuſammen.

St. Petersburg, 23. Auguſt. Das Jour-
nal de St. Peétersbourg ſagt gegenüber den
Aeußerungen franzöſiſcher Blätter, insbeſondere
gegenüber den Rathſchlägen, welche der Temps
der Konferenz ertheilt, dieſelben würden ohne jede
Wirkung bleiben. Jndem England den Suez-
kanal beſetze, habe es noch kein Recht auf den-
ſelben erworben und habe wohl auch nicht die
Abſicht, ſich als über dem öffentlichen europäi-
ſchen Recht ſtehend zu betrachten. Das Journal
meint, dieſelben franzöſiſchen Blätter würden
bereits morgen unter ſich uneinig ſein über den
Modus, wie man den Suezkanal gegen die Om-
nipotenz eines einzelnen Staates, wer es auch
immer ſei, ſchützen könne.

Konſtantinopel, 22. Auguſt, Nachts. Die
Miniſter wurden in das Palais des Sultans
berufen, um über die Londoner Antwort auf die
türkiſchen Wodiſikations- Porſchläge zu der
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Mill. tärkonvenktion zu berathen. Server
Paſcha und Derwiſch Paſcha nahmen gleichfalls
an der Berathung Theil die noch fortdauert.
Man nimmt an, daß eine Ausgkeichung der
dem Abſchluſſe der Militärkonvention entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten zu erwarten ſei.

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Wie verlau-
tet, iſt die Zögerung des Sultans, die Militär
Konvention abzuſchließen, dadurch verurſacht, daß
?hm Zuſchriften aus Syrien, Arabien und Egyp-
ten zugegangen ſind, welche ihn mit dem Verluſt
des Khalifats bedrohen, wenn er den Forder-
ungen Englands nachgäbe. Die Araber würden
in den Verluſt Egyptens nicht willigen. Es cir-
culiren hier Gerüchte von Ruheſtörungen in
Syrien. Jn Beiruth ſoll ein Chriſt ermordet
und mehrere Chriſten mißhandelt worden ſein.
Die Druſen vom Libanon hätten maronitiſche
Dörfer angegriffen. Der Gouverneur von Da-
mascus hätte Verſtärkungen verlangt, um die
Ruhe wieder herzuſtellen.

Akexandrien, 22. Auguſt. Der Khedive
hat ein neues Dekret erlaſſen, in welchem den
egyptiſchen Behörden befohlen wird, dem General
Wolſeley, welcher gekommen ſei, die Ordnung
und Ruhe in Egypten wiederherzuſtellen, Gehor-
ſam zu leiſten. Wie aus Tripolis vom 21.
d. M. gemeldet wird, ſoll ſich der Stamm der

uleds HSoliman in Benghazi befinden und
ſich rüſten, um Arabi aſcha Hilfe zu bringen.
Der einflußreiche Führer Muhammed es Snuſſi
ſoll die Bewegung begünſtigen.

Zeitungs- Nachrichten.
Die GeneralVerſammlung der deutſchen

Katholiken wird neueſten Nachrichten zufolge
vom 11. bis 15. September in Frankfurt a. M.
ſtattfinden.

Der Verband deutſcher Baugewerk-
meiſter, der über 4200 Mitglieder zählt, hat
nach der Nordd. Allg. Ztg. an den Reichstag
eine Petition um Wiedereinführung der Meiſter-
prüfung für das Baugewerke gerichtet. Der
wohlbegründete Antrag fordert, daß die Führung
des Meiſtertitels von Ablegung der Meiſter-
prüfung unter ſtaatlicher Kontrolle abhängig ge-
macht werde, und daß ſowohl Neu wie Reparatur
bauten, ſoweit die Ausführung derſelben mit
weſentlichen Gefahren während der Arbeit und
mit bleibenden Nachtheilen für die Benutzung
des Bauwerkes verbunden iſt, nur von geprüften
Meiſtern übernommen werden dürfen.

Der Finanzminiſter Scholz hat
mittelſt Circular-Verfügung an die köntglichen
Regierungen angeordnet, daß die von den Ge-
meinden betriebenen Waſſerwerke in Zukunft all
gemein von der Entrichtung der Gewerbeſtcuer
befreit ſein ſollen, gleichviel ob die Anlage und
Betriebskoſten direkt aus Gemeindemitteln be-
ſtritten oder durch Bezahlung des gelieferten
Waſſers aufgebracht werden, da es ſich bei der
Anlage von Waſſerwerken, die den Einwohnern
geſundes und reichliches Waſſer zuführen ſollen,
weniger um eine gewerbliche als vielmehr um
eine gemeinnützige Unternehmung handle.

Der Feldmarſchall Herwarth von

Bittenfeld iſt auf ſeiner Reiſe durch die
Schweiz nach dem Süden in Luzern an einer
Lungenentzündung erkrankt und befindet ſich dort
in Pflege der Seinen.

Zu der am 23. ſtattgefundenen Beiſetz
ung der Leiche des am 9. verſtorbenen Ober-
Ceremonienmeiſters Grafen Stillfried in der
Kapelle des Schloſſes Nimptſch in Schleſien iſt
von Seiten Sr. Majeſtät des Kaiſers der Vize-
Ober-Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg und
von Seiten Jhrer Majeſtät der Kaiſerin der
Kammerherr Graf Perponcher abgeordnet worden.
Um dieſelbe Stunde der Beiſetzung werden auf
Allerhöchſten Befehl auf der Hohenzollernburg
vom Thurme des alten wieder hergeſtellten
Michaelkirchleins eine Stunde lang die Glocken
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tag den 27. Auguſt das diesjährige Brunnenfeſt
Nachmittags findet PromenadenConcert und
Theater, Abends Ball im Kurſaal, Jllumination
ſämmtlicher Anlagen und Brillant Feuerwerk
ſtatt. Die Witterung wird hoffentlich nichts zu
wünſchen übrig laſſen.

Erfurt. Nachdem durch die in Godesberg
veranſtaltete Sammlung reichliche Mittel zur
Verfügung geſtellt waren, iſt hier unter Vorſitz
des Oberſtlieutenants z. D. Sterzel ein Comité
alter Corpsſtudenten zuſammengetreten
das ſich die Aufgabe geſtellt hat, dem verſtorbenen

Sanitätsrath Dr. Höfling, dem Dichter des
Liedes von der alten Burſchenherrlichkeit, durch An
bringung einer Gedenktafel an ſeinem Sterbehauſe

geläutet werden, als Trauergeläute für den heim in Eſchwege ein ſichtbares, bleibendes Zeichen
gegangenen Schloßhauptmann der Burg, auf jallgemeiner, dankbarer Verehrung zu ſtiften. Die
deſſen Anregung König Friedrich Wilhelm IV.
die verwüſtete Stätte ſeines Geſchlechts neu er-
ſtehen ließ. Hierbei ſei erwähnt, daß an dem-
ſelben Tage vor 31 Jahren König Friedrich
Wilhelm IV. auf dem Burghofe von Hohen-
zollern die Huldigung der Hohenzollern'ſchen
Lande entgegen genommen hat.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „BD.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 24. Auguſt.

Mit Beginn der längeren Abende tritt
die Petroleumlampe, die in den meiſten Haus-
haltungen während der Sommermonate außer
Gebrauch geſetzt wird, wieder in Thätigkeit. Jn
Veranlaſſung des Umſtandes nun, daß die meiſten
Petroleumlampenexploſionen bei der Wiederbe-
nutzung längerer Zeit außer Gebrauch geſetzter
Lampen entſtehen, unterlaſſen wir nicht, die Haus-
frauen darauf aufmerkſam zu machen, vor der
Wiederbenutzung der Lampen das in denſelben
befindliche alte Petroleum wegzugießen, auch den
alten inzwiſchen filzig gewordenen Docht durch
neuen zu erſetzen, wenn ſie nicht Gefahr laufen
wollen, eine Exploſion herbeizuführen.

Der hieſige Magiſtrat bringt in Erinner-
ung, daß ſämmtliche pro Auguſt und September
zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie
das Schulgeld bis zum 10. September er. ge
zahlt werden müſſen. Mit der koſtenpflichtigen
exekutiviſchen Beitreibung derſelben wird nach
Ablauf dieſer Friſt ſofort begonnen werden.

Die GeneralVerſammlung des Ortsver-
bands der deutſchen Reichsfechtſchule findet Frei-
tag den 25. d. Abends 8 Uhr im Riſchgarten
ſtatt. Die Fechtmeiſterinnen und Meiſter, ſowie
Schülerinnen und Schüler werden eingeladen
pünktlich zu erſcheinen. Gäſte ſind willkommen.

Sonntag den 27. Auguſt, Nachmittags
4 Uhr wird der kirchliche Verein der hieſigen

Neumarktsgemeinde im Augarten ſein Jahresfeſt
feiern und ladet derſelbe dazu die Mitglieder der
hieſigen kirchlichen Vereine mit ihren Angehöri-
gen, ſowie die der evangeliſchen Kirchengemeinden
freundlichſt ein. Bei ungünſtigem Wetter wird
die Feier im Saale ſtattfinden.

verwittwete Frau Sanitätsrath Höfling, welche
in Fulda lebt, hat die Widmung angenommen,
Viktor v. Scheffel hat die Jnſchrift entworfen,
der Beſitzer des Hauſes, Lederfabrikant Jeremias
Schäfer, hat ſeine Einwilligung gegeben und die
Beſtellung der Tafel iſt bei dem Eiſenhütten-
und Emaillirwerk von Franz Wagenführ in
Tangerhütte vor einigen Wochen gemacht, ſo daß
die Vollendung binnen Kurzem erwartet werden
kann. Höfling hat nach den Angaben der Wittwe
von 1826 an in Marburg und Würzburg ſtudirt
und der deutſchen Burſchenſchaft angehört. Die
alten Corpsſtudenten haben bei ihrem Vorgehen
nicht danach gefragt, ob der Dichter jenes herr-
lichen, in den Kreiſen alter Corpsſtudenten immer
friſch und vollempfunden wiederhallenden Liedes
ſeiner Zeit Corpsſtudent oder Burſchenſchafter
oder was ſonſt geweſen, ihnen kam es einzig darauf
an, dem Andenken des Dichters ein ehrendes,
verdientes Denkmal zu ſetzen.

Im liberalen Lager hat man ſchnell
genug die Widerſinnigkeit des Vorſchlages „liber-
ale“ Bauernvereine zu gründen, eingeſehen.
Wenigſtens halten die fortſchrittlichen Blätter
dieſe Jdee für verfehlt, und zwar deßhalb, weil
mit der Pflege der Bauernvereine der Gegenſatz
von Stadt und Land, den der Liberalismus zu
beſeitigen ſtrebe, wieder aufleben würde: ein liber-
aler Bauernverein wäre daher ein Unding.

Was gut iſt, muß man auch an dem Gegner
anerkennen die hiermit bekundete Einſicht macht
ihm alle Ehre. Freilich aber wird man hierbei
nur gar zu leicht an die Trauben erinnert,
welche dem Fuchs zu hoch hängen!

Was den Gegenſatz von Stadt und Land
anbetrifft, ſo wird derſelbe nie in Wirklichkeit
beſeitigt werden können. Auf die Erhaltung dieſes
natürlichen und geſunden Gegenſatzes hinzuwirken,
iſt allerdings ebenſo ein conſervatives Jntereſſe,
welches durch Bauernvereine gepflegt werden kann,
wie die Nivellirung dieſes Gegenſatzes ein der
Natur der Dinge zuwiderlaufendes vergebliches
Streben des Liberalismus iſt. Dieſer handelt
nur conſequent, wenn er von den Bauern nichts
wiſſen will und ſie preisgiebt. Die Bauern ihrer-
ſeits haben ſchon längſt auf die Unterſtützung
und Fürſorge des Liberalismus verzichtet von
ihm haben ſie auch nichts zu erwarten.

Der Erbe des Blutes.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

„Kein Baſtard,“ ſchrie der Erregte wieder,
„ich bin Graf Eugens rechtmäßiger, ehelicher
Sohn.“

„Das würde die Sache allerdings ſehr
weſentlich ändern, wenn Du es beweiſen könnteſt.
Aber erzähle mir erſt in ruhigem Zuſammenhang,
was Du von dem Fremden erfahren haſt.“

„Der eine Händler,“ begann Reginald,
„hörte zufällig meinen Namen, da fragte er mich,
ob ich hier geboren ſei. Nein, antwortete ich
kurz, denn ich hatte keine Luſt, dieſen wunden
Punkt meines Lebens vor einem Fremden zu
offenbaren.“

„Sind Sie vielleicht aus Münſter fragte er
aber hartnäckig weiter. „Ja,“ ſtieß ich ärgerlich
hervor. „Nun, ſo begreife ich Jhre Schweig-
ſamkeit über dieſe Sache“, fuhr er fort, „ich will
Jhnen aber eine Geſchichte erzählen, die Sie aus
derſelben aufrütteln ſoll.“ Seine Geſchichte lau

tete alſo Er war vor langen Jahren Gärtner-
burſche im Hauſe des Kunſtgärtners Leithner in
Münſter in Weſtfalen geweſen und iſt Zeuge ge-
weſen der heimlichen Trauung des Grafen Eugen
von Steinhauſen mit der Tochter ſeines Brod-
herrn, Emilie Leithner, durch den Archidiakonus
Seiler. Graf Steinhauſen habe ein ganzes Jahr,
ohne Wiſſen ſeiner Verwandten, im Hauſe ſeines
Schwiegervaters gelebt und ſei erſt abgereiſt,
nachdem ihm ein Sohn geboren, warum, wußte
der Erzähler nicht. Faſt vier Jahre habe Frau
Emilie ſich abgehärmt, da ſie keine Nachricht
wieder von dem Gatten erhalten und auch Münſter
nicht habe verlaſſen können, wo die Kindespflicht
ſie an den kränkelnden Vater gefeſſelt, deſſen
Pflege ſie nicht fremden Händen habe anver-
trauen wollen. Als das vierte Jahr zur Hälfte ver
ſtrichen, ſei der alte Leithner geſtorben, Frau Emilie
habe das Beſitzthum deſſelben veräußert und ſei
mit ihrem Kinde fortgegangen, er habe nie wie-
der bis jetzt von ihr gehört. O hätte ich dieſe
Aufklärung des Geheimniſſes geahnt, ich hätte
ja nicht ſo lange geſchwiegen, aber i
fürchtete die Entdeckung als eine Beſtätigung

meiner Vermuthungen. Jetzt aber werde ich
zum Grafen Kunibert gehen und ihm und ſeiner
ſtolzen Tochter ſagen, daß ich kein Findling bin,
ſondern ganz genau weiß, wer mein Vater iſt.“

„Ruhig, mein Sohn, ſage ich noch einmal,“
begütigte auf's Neue der alte Pfarrer in einem
Tone, der dem erregten jungen Manne doch im-
ponirte, ſo daß er wenigſtens ſtill ſtand und des
Greiſes fernere Rede mit anhörte. „Mir iſt es
ebenſo gegangen, ich habe auch gefürchtet, die
Enthüllung könnte Dir nichts Gutes bringen,
darum ſchwieg ich. Auf das Schloß darſt Du
aber noch nicht, denn Du haſt keine Beweiſe
auf die Ausſage eines herumziehenden Händlers
erkennt Dich Niemand an. Du mußt zunächſt
den Trauſchein Deiner Eltern und Deinen eige
nen Taufſchein beibringen und den kannſt Du
nur in Münſter vom Archidiakonus Seiler er
langen. Wie es aber mit der Legitimität
der Ehe Deiner Eltern ſteht, weiß ich nicht es
gehört zu derſelben die Einwilligung des gt
Grafen Otho; ob dieſelbe je nachgeſucht und o

ch ſie e e iſt, ich weiß es ebenfalls nicht.
in die Oeffentlichkeit iſt hier nie etwas darüber

Cauchſtädt. Bad Lauchſtädt feiert Sonn
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Preußiſche Klaſſen-Lotterie-
Gezogen in Berlin den 21. Auguſt.

(Ohne Gewähr.)
6000 M. Nr. 9764 43982 56582 64714 79707
3000 M. Nr. 618 3304 4823 5337 5641 6506

7177 8113 10787 14345 18466 19911 21437 22907
28467 31096 35011 37273 41335 43610 49880 51680
53868 60143 65941 68859 70389 72833 73643 75100
76395 85337 85864 86206 86402 89456 90222 90258
93433 94186.

1500 M. Nr. 1691 2165 2543 4026 5538 6844
7078 9346 10159 10992 11079 11614 13331 23366
26563 29110 31230 31747 31871 36944 37334 38305
39299 41024 43656 43810 44114 44313 45666 47471
48774 48783 50475 52361 52813 52881 54710 55353
56808 57683 58595 59054 59589 61865 62232 63305
66595 66959 70892 73142 73827 75408 76184 77075
77684 78835 81443 87862.

550 M. Nr. 550 1197 1377 2496 3129 3228
4432 11130 11882 12432 12554 13176 13181 16650
17061 17195 17847 18393 19833 20683 22663 23196
26201 26926 27275 27290 28187 28895 30158 30889
32639 35928 36945 37999 38511 38881 39855 40987
41007 41823 43494 43495 43722 43935 45331 45430
46343 51513 53043 53635 55863 576.6 58326 58375
59026 60296 60784 63287 64138 64231 65587 66821
68223 68558 68808 69460 70013 70256 70967 71906
74889 75087 78683 81041 86125 86187 86288 86991
88282 90463 40939 91723.

Gezogen am 22. Auguſt.
Gewinne à 30000 M. auf Nr. 2609 77530.
Gewinne à 156000 M. auf Nr. 1456 24294.
Gewinne à 6000 M. auf Nr. 57785 76620.
Gewinne à 3000 M. auf Nr 1368 5000 5903 7175

7363 10247 11529 12137 13043 15483 16719 18753
24872 29872 30015 34765 35461 36044 40305 40853
42533 44819 49224 54441 56246 57634 58723 65696
66430 68104 72718 74292 75797 77168 79371 82142
85838 86703 87549 90349 90952 91398 94057.

Gewinne à 1500 M. auf Nr. 2673 3794 4105 6283
8095 8812 9380 9896 13063 14465 16024 20387 21209
21886 24027 24557 25187 25470 25478 56855 28543
28827 30797 32773 39203 40859 42828 44944 48474
49514 52004 52311 53145 53311 54712 59372 67954
69868 73470 74068 75714 80023 82855 82985 84108
90942 91895 93169 93871.

Gewinne à 550 M. auf Nr. 573 8215 8952 9244
11145 14239 16327 17097 17258 18755 20065 20382
22772 22786 23057 24128 24156 24473 24547 28428
28547 29553 29694 30996 31311 31375 31820 32132
33746 34398 36494 36533 37440 39799 40721 42229
44890 45384 45722 45822 46787 47027 47394 47687
48236 48294 48507 49514 50221 51023 53339 53955
56527 57188 57898 58446 58548 61855 63059 63281
63835 69256 69649 70343 70613 70716 70936 71738
75673 75861 78458 81846 82680 85398 87804 89598
89918 90555 91225 94059 94955.

Vermiſchtes.Treueunbrietzen, 18. Auguſt. Das Ge-
witter am Dienſtag Abend hat leider Opfer von
Menſchenleben gefordert. Jn Buchholz wurden
vier Perſonen, die unter der dort ſtehenden Linde
ſaßen, vom Blitz getroffen. Der Zimmergeſelle
Ferdinand Kayſer, Vater von 10 Kindern, und
der Tagelöhner Härig, ein junger Mann, der
nur ein Kind hinterläßt, waren ſofort todt.
Zwei Knaben, welche vielleicht zwanzig Schritt
von dieſen Beiden entfernt ſtanden, wurden nur
betäubt und erholten ſich glücklicher Weiſe in
kurzer Zeit.

Kaſſel 14. Auguſt. Ein Mörder und
noch zwei gefährliche Verbrecher entwichen! Das
iſt die Kunde, welche ſeit heute früh unſere
Stadt durcheilt. Die Sache verhält ſich fol
gendermaßen: Jn der neuerbauten Strafanſtalt

bei Wehlheiden iſt ſeit einiger Zeit eine größere
Anzahl Gefangene beſchäftigt, welche unter er-
forderlicher Anleitung bei den Tiſchler- und
anderen Arbeiten verwandt werden. Es ſind
zumeiſt Gefangene, die während eines jahre-
langen Aufenthaltes hinter Schloß und Riegel
ſich gut geführt haben und einige Fähigkeiten
beſitzen. Böswillige oder für gefährlich gehaltene
Sträflinge ſind von ſolchen Arbeiten ausge-
ſchloſſen. Ein aus dem Mecklenburgiſchen ſtam-
mender Matroſe, welcher wegen Mordes zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt und
ſpäter behufs Verbüßung derſelben hierher trans-
portirt worden iſt, und ein wegen Nothzucht zu
längerer Zuchthausſtrafe verurtheilter Maler, die
in der Tiſchlerei beſchäftigt wurden und durch
ihr williges Benehmen zu einer beſonders ſtrengen
Ueberwachung keine Veranlaſſung boten, ſind
nun heute früh aus der Strafanſtalt entwichen.
Zwiſchen 5 und 6 Uhr wurden ſie beauftragt,
in den Hof hinabzugehen und dort eine Dienſt-
leiſtung zu verrichten und waren ſpäter
ſpurlos verſchwunden. Die Verbrecher müſſen
durch eine Oeffnung in der Mauer, mit deren
Zumauerung man gerade jetzt beſchäftigt war,
nachdem ſie bei dem Baue erforderlich geweſen,
entflohen ſein. Einer der Unterbeamten ſoll es
geſehen und, da ſie ſich ganz ruhig und unver-
dächtig benommen, nichts Arges darin gefunden
und geglaubt haben, die beiden Gefangenen
ſeien. in Ausführung eines Auftrags begriffen.
Wie man weiter erfahren hat, haben ſich beide
in den benachbarten Habichtswald geflüchtet
und werden wahrſcheinlich aus der hieſigen
Gegend raſch zu entkommen verſuchen. Die
Flüchtlinge ſind mit dem bekannten braunen
Sträflingsanzuge bekleidet und, ſoviel man weiß,
mit irgend welchen Mitteln nicht verſehen. Die
Verfolgung iſt eingeleitet und gelingt es hoffent-
lich, die beiden Gauner recht bald wieder dingfeſt
zu machen. Wie wir ferner noch nachträglich
erfahren iſt heute Mittag abermals ein Ver-
brecher alſo der dritte im Bunde ent-
wichen. Ueber die Art und Weiſe, wie dieſer
ſeine Flucht bewerkſtelligt, vernimmt man noch
nichts Beſtimmtes. Jn Folge dieſer Ent-
weichungen iſt eine verſchärfte Bewachung ange-
ordnet worden und wird eine Abtheilung Sol-
daten in die Strafanſtalt heute Abend einrücken,
um eine ſtrengere Beaufſichtigung herbeizuführen.

(Eſſener Ztg.)

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 22. Auguſt 1832.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, 2e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger alter 234—240

M. bez., hieſiger neuer 190--212 M. bez., fremder 204
233 P. bez

Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 150 163 M.
bez., fremder 150--160 M. bez.

Gerſte per 1000 Kg netto loco 170 187 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 140--162 M.

bez fremder 148--155 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 275 M. Br
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14-14,50 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 59 M. bez. per

Auguſt September 59 M. Br., per September October
59 M. Br, Unverändert.

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 52
M. G. Unverändert.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 22. Auguſt 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg alter, Mittelgualitäten 210--220 M.,

feinſte bis 231 M. neuer, Mittelqualitäten 192—-204
M., feiner trockener bis 216 M., feuchte Sorten be
deutend unter Noriz.

Roggen 1000 kg 158--166 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger feiner alter über Notiz bez.

Gerſte 1000 kg Land 160--175 M., Chevalier- 180
extrafeine 200 M., Auswuchswaare 115--

Gerſtenmalz 50 kg 14,50--15,00 M.
Hafer 1000 Kg alter hieſiger 164-170 Mk. ſremder

152 156 M. neuer hieſiger 145--150 M.
Kümmel 50 Kg in reiner Waare 25 M., geringere Waare

entſprechend billiger.
Mais 1000 Kg ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 kg Raps 275--280 M. nominell.
Stärke 50 kg 22,75 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco befeſtigend Kartoffel

53 M. Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 29,75 M.
Solaröl 50 kg. 8,75-—-9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,25 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 5,75--6 M., Weizenſchaale 5,20

5,30 M., Weizengrieskleie 5,75 M.

Theater in Leipzig.
Freitag den 25. Auguſt.

Neues Theater: „Ein Glas Waſſer.“ Luſtſpiel in
5 Akten nach Scribe von A. Cosmar.

Altes Theater: „LGeſchloſſen.“

Civilſtands KRegiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 14. bis 20. Auguſt 1882.
Geboren: dem Bäcker R. Krämer eine T. Johan-

nisſtr. 9; dem Handarb. H. Hindemith ein S, Hälterſtr.
14 dem Maurer F. W. Linke ein S., Brauhausſtr, 5;
dem Feuerſoc.-Calculator B. Weiſe ein S, Oberbreiteſtr.
9; dem Ziegeleibeſ. O. Haaſe eine T., Amtshäuſer 13
dem Schmied O. Kämpf ein S., Unteraltenburg 52; dem
Kgl. Gen.-Com.Secr.-Aſſiſtenten B. Wörmann ein S.,
Unteraltenburg 11; dem Handarb. H, F. Richter ein S.,
kl. Sirtiſtr. 11; dem Fleiſcher K. F. Genthe en S.,
Vorwerk 12; dem Schauſpieler H. A. Müller ein S.,
Margarethenfir. 5; dem Kaufmann G. Meiſter eine T.,
Gotthardtsſtr. 38 zwei unehel. S.

Geſtorben: der Tiſchlermſtr. Auguſt Julius Quer
furch, 54 J. 3 M. Lungenentzündung kl. Ritterſtr. 7;
des Lithograph K. Lehmann T. Helene, 11 J. 6 M.,
Scharlach Unteraltenburg 33; der Handarb. Wilhelm
Gießmann 60 J. 9 M., chroniſche Lungenentzündung,
Mühlberg 8; des Schloſſe. inſtr, W. Heßler Ehefrau, Jo
hanne Friederike Henrieite geb. Dresdner, 34 J. 6 M.,
Magenleiden, Friedrichſtr. 8; des Steinſetzer G. Krieg S.,
Auguſt Otto, 8 M., Brechdurchfall, Schmaleſtr. 10 des
Fabrikarb. K. Niemann T. Friederike Auguſte, 2 J. 5
M., Scharlach, Neumarkt 10.

Meteorologiſche Station
t es Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

23./8. Abd. 8 U. 24./8. Mrg. s U-

Barometer Mill. 744,0 748,0Thermometer Celſius 14,6 15,1
Rel. Feuchtigkeit 81,6 87,8Bewölkung 10 0Wind S W W WStärke 3 6Niederſchläge 1,7 mm

Therm, minimal 10,2.
Der Dunſtdruck erhöhte ſich von 5,62 auf 6,29.

gedrungen und eingeweiht in dieſe Angelegenheit
hat mich Graf Otho nie. Sprich daher mit dem
Archidiakonus in Münſter, der die Verhältniſſe
wohl genauer kennen wird, als wir ſie hier ken-
nen. Zur Legitimation, daß Du der Sohn der
Emilie Leithner biſt, will ich Dir den Taufſchein
Deiner Mutter mitgeben, der in meinen Händen
iſt, ſowie ein Beglaubigungsſchreiben meinerſeits.
Gelänge es Dir, die Unanfechtbarkeit der Ehe
Deiner Eltern, ſowie die Legitimität Deiner Ge
burt zu beweiſen dann könnteſt Du mit Hülfe
des Gerichts allerdings Deine Anerkennung als
Erb und Standesherr hier durchſetzen, da Du
der älteren männlichen Linie angehörſt. Zähle
aber nicht zu feſt darauf, denn Du mußt eben
vollgültige Beweiſe beibringen und das dürfte
nach ſo langer Zeit, wo alle Betheiligten vielleicht
ſchon todt ſind, ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein.
Sprich aber zu Niemand darüber verſchwinde
heimlich von hier, Du kennſt den gewaltthätigen
Mann, der jetzt unſer Aller Herr hier iſt, er hat
Dich ſtets gehaßt und könnte leicht einen Gewaltakt
begehen gegen einen freundloſen jungen Mann,
der noch zu ſeinen Untergebenen gehört und der

ihm ſein reiches Beſitzthum ſtreitig zu machen
droht. Kannſt Du die Beweiſe nicht erlangen,
die Du ſuchſt, ſo kehre nie nach Steinhauſen zu
rück; haſt Du ſie aber, dann ſchützt Dich das
Geſetz, und dieſer Macht muß auch Graf Kunibert
weichen. Geh, mein Sohn, der Herr geleite
Deine Schritte und ſegne Dein Unternehmen!“

Reginald ging den Vater zu ſuchen, den
einſt die Mutter vergeblich geſucht würde er ihn
finden, im fernen Münſter Daß faſt mehr bei
dieſem Suchen der Gedanke an das Schloßfräu-
lein, als an den hochgeborenen Vater ſeine Seele
beſchäftigte, ahnte Pfarrer Ziller nicht.

Einige Zeit darauf ſchritt durch Münſters
Thor ein junger kräftiger Mann in dem wir
Reginald wieder erkennen. Den erſten ihm
Begegnenden fragte er nach dem Archidiakonus
Seiler.

„Mein Herr,“ erwiderte der Angeredete,
augenſcheinlich ein Bürger Münſters, „Sie ſind
hier jedenfalls fremd, da Sie nicht wiſſen, daß

der Archidiakonus Seiler ſeit zehn Jahren
todt iſt.“

Eine Eiſeskälte rann bei dieſen Worten
durch Reginalds Adern, das war der Todes
ſtreich für die Hoffnungen des Unerfahrenen, da
er nicht wußte, an wen ſich nun wenden; der
Unbekannte belebte aber ſeine Hoffnung gleich
aufs Neue mit den Worten:

„Es lebt aber ſein Sohn, der Juſtizrath
Seiler, vielleicht erlangen Sie von ihm, was Sie
von ſeinem Vater wollten.“

Er ließ ſich die Wohnung des Herrn be-
zeichnen, fragte ſich zurecht in der fremden Stadt
und ſtand bald darauf vor einem kräftigen,
hochgewachſenen Manne von fünfzig Jahren mit
gewinnendem Aeußern, ſo daß ihm Reginald,
nach Vorlegung ſeiner Legitimationspapiere, ver-
trauensvoll berichtete, was ihn hergeführt hatte.

„Jch kann Jhnen dieſelbe Auskunft über
jene Geſchichte geben, wie mein Vater,“ begann
der Juſtizrath, „denn er hat mir dieſelbe mit
getheilt.“

(Fortſetzung folgt.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der Ehefrau des

Schloſſermeiſters Horſtmann, Auguſte Alwine geb. Hübner zu Halle a/S.
gehörige, im Grundbuche von Merſeburg Band XIII Blatt 628 geſchloſſen
eingetragene Grundſtück, als

Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten und beſ. Abtritt,
Hintergebäude quer vor,
Seitengebäude, Waſchhaus und Niederlage links,
Stallgebäude,
Seitengebäude mit Torfſtällen rechts,
Schweineſtall rechts,

am 24. Oetober 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 25. Oetober 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden. Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grund
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 435 Mark.

Der Auszug aus der GebäudeSteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II
eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Mitglieder der Stadtgemeinde,
welche ſich in die Firchliche Wählerliſte derſelben noch nicht haben
eintragen laſſen und dies nachzuholen wünſchen, wollen ſich bis zum 31. d.
M. bei einem der genannten Herren melden. Paſtor Heineken, Kauf-
mann Reichelt, Prediger Richter, Goldarbeiter Roßberg.

Der Gemeinde-Kirchen-Rath St. Maximi.

Einladung.
Der kirchliche Verein der hieſigen Neumarktsgemeinde

wird, ſo Gott will, am
Sonntag, den 27. Auguſt er.,

Nachmittags M Uhr, im hieſigen Augarten ſein Jahresfeſt
feiern und laden wir zu dieſer Feier die Mitglieder unſerer kirchlichen Vereine
mit ihren Angehörigen, ſowie überhaupt die Mitglieder der hieſigen,
evangeliſchen Kirchengemeinden hierdurch freundlichſt ein. Bei ungünſtiger
Witterung findet die Feier im Saale ſtatt.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1882.

20 a

Der Vorſtand.
Teuchert.

Pad Lauchſtädk.
Sonuntag, den 27. Auguſt er.

C Brunnenfeſt.
Nachmittag Promenaden- Concert und Theater, Abends

großer Ball im Kurſaal, Jllumination ſämmtlicher Anlagen, ver-
bunden mit Brillant-Feuerwerk

Für gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung iſt
beſtens geſorgt. Max Schwarz, Vade-Reſtaurateur.

Milch- Verkauf.
Vom 1. September ab liefere ich außer in das Milch-

geſchäft auch 2 Mal friſche Milch u. Sahne in verſiegelten
Glasflaſchen in das Haus und bitte mir frühzeitig Be
ſtellungen zugehen zu laſſen, um den Wünſchen entſprechend
dienen zu können. Um ſich von dem Fettgehalt der Milch
zu überzeugen, ſtehen dem Käufer ſtets zwei Milchprober
zur Verfügung.

Blöſien, den 23. Auguſt 1882.
Fetss,

Beſten Nordhäuſer Branntwein,
per Liter 40 Pfg. und
per Liter 50 Pfg.

empfiehlt

C elbig,

bringe in empfehlende Erinnerung.

Mein ICohIlenIager.,
als: Preßtorf, Briquettes, böhmiſche Braun-

und Steinkohle,

Fl. Thomas, Neumarkt 75.

liefere ich

bis in das

billigſt.
Merſeburg im Juni.

J.

en

Von den A.
Werken in Luckenan bei Teuchern

Riebeck ſchen

Briqquettes und
FreeesKohlenseteine,

ſowohl ab Werk, franco Bahnhof hier, als auch frei
Haus in jedem Quantum.

Qualitäten hochfein, Lieferung prompt und Preiſe

V.

Sonnt.kl. Ritterſtraße Nr. 17.
Specialität!

Echt böhm. Rettfedern,
hillige Pekten,

das vollſtändige Gebett von
25 Mark an,

hält ſtets größtes Lager hier

B. LCVWindberg Nr. 7.
Ein neuer Handwagen
billig zu verkaufen

Karlſtraße Nr.

er-Choco
lade und entölten Cacgo,
wegen ihrer abſoluten Reinheit
und Güte allſeitig beliebt, halten
vorräthig: Sperl's Conditorei,
Conditor Schreiber und Kauf-
mann Louis Zimmermann
in Merſeburg.

Pyrophosphorſ aures

Eiſenwaſſer
aus der Fabrik des Herrn Dr. Struve
in Leipzig iſt ſtets in friſcher Füllung
auf Lager und wird zu Fabrikpreiſen
abgegeben in der

Stadt-Apotheke,
Haupt Niederlage der Dr. Struve'ſchen

Mineralwäſſer.

Nicht zu üherſehen.
Empfehle meine guten Mittel

gegen Ratten, Mäuſe, Fliegen, Motten,
Ameiſen, Heimchen, KellerSchnecken,
Wanzen, Ruſſen und Schwaben ber
ſofortigem, ſicherem und gutem Erfolg.

Mit hohen amtlichen Empfehlungs-
atteſten verſehen.

Eduard Hellmund,
eonceſſionirt. Kammerjäger.

Logirt auf einige Tage im Gaſthof
„„Zum Thüringer Hof.“

Anzeige.
Ein Bauplatz von eirea

120 Rth an der Halleſchen
Straße hierſelbſt gelegen,
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres
durch den KreisAuctionsCommiſſarBurgſtraße 9. Rindfleiſch in Merſeburg.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Jnnerhalb der nächſten 3 Tage

ſucht
3000 Centner

Pflaumen
zu kaufen
Heinr. Mäöller.,

Merſeburg, Neumarkt 32.
Einen geübten e
Meſſingdreher

auf Armaturen ſucht
Locomotivfabrik Hagans,

Erfurt.
Jch ſuche zum 1. October

ein anſtändiges, ordentliches
Hausmädchen, welches
gut waſchen, plätten und
nähen kann. Bewerberinnen
wollen ſich melden bei Frl.
von Kathen, an der Reitbahn
Nr. 6, von 9 bis 11 Uhr.

Armgard Conrad,
geb von Reden.

Halleſche Straße 4, parterre.
Ein Mädchen für Küche und

Hausarbeit wird zu miethen geſucht.
Antritt 1. oder 15. September.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden.

Frau Regierungsrath Lauer,
Neue Straße.

Ein anſtändiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen wird per
1. October oder auch früher geſucht.

Näheres bei Herrn
Guſtav Lots.

Die Hälfte der I. Etage
meines Hauſes iſt zu vermiethen und
ſofort zu beziehen.

Frau A. Seidel,
Burgſtraße 8.

Todes- Anzeige.
Heute früh 3 Uhr verſchied nach

längeren Leiden unſer guter Vater,
Schwieger u. Großvater der Schmiede

meiſter
Auguſt Perlitz.

Dies zeigen Freunden und Be
kannten an
die trauernden Hinterbliebenen.
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